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lieber giftel« gU)ifd)eu ben (Sefdjlerßtsorgimen

unb ben benad)barten |>oßlräuutcH.

©ine giftel nennt man eine Oeffnung, bie

auS einer Äörperßößle naeß außen ober in eine

anbere .'pöble füßrt nnb längere Zeit beftet)t.
2öir feßen giftein auftreten in feltenen gällen
am Hälfe, als Ueberbleibfel ber bei ber erften
©ntroideluug beS ©ieS angelegten Sliemenfpalten;
bann finbeu mir in biefem Vereicße Zaßnfiftcln,
bie auS einem Abfgeß an ber Zaßurourge! in
bie iRunbßüßle °ber and) nad) außen füßren.
©peicßelfifieln, eine Verbinbung beS ©peicßel»

gangeS mit ber Aitßenroelt, entfteßen ßie unb
ba nad) Verlegungen ber SBartge, bie ben ©pei»
djelbrüfeugaug audi treffen. Aud) ©äuge, bie

aus tuberfulöjen ©elcnfen ober nur auS&nocßen»
ßerben nad) außen fuhren, nennt man giftein ;

fo eng begreugt ift bcntnaöh ber begriff nicht.
peilte tollen unS bie ©euitalfifteln befct)äf=

tigeu; biefe finb ©äuge, bie auS ber Vlafe in
bie ©eßeibe, in ben ©eßärmutterßalS ober gar
in bie ©eßärmutterßößle führen; ieltencr ent=

fteßeu fie auch auf ber Vüdfeite unb führen
bann auS ber ©eßeibe in ben ÄRaftbarm. Anbere

giftein tonnen fid) auSbilbeu groifdjen ben oer»

leßten Harnleitern unb ben ©eßeibegeroölben ;

bann gibt eS and) giftetn, bie üott ber ©eßeibe
ober ber ©ebärmuttcrßößle in einen Sünnbarm
gehen, ober auch m einen tieferen Abfeßnitt beS

SidbarmeS. Aueß auS ber ©eßeibe in eine ©ier»

ftodgefcßroulft tonnen giftein füßren; befonberS
roenn leßtere ein Sermoib ober Teratom ift,
b. ß. eine ©efeßroutft, bie fieß auS perfprengten
Neimen gebilbet ßat unb ©eroeße berfeßiebener

Hertuuft, mie Änoeßen, Haate, 3äßne "f">-
enthält.

SBie entfteßen nun bie ßauptfäeßtidßftengifteln,
mit beneu mir eS ßier gu tun ßabett, bie Vlafen»
jeßeiben», VlafeußalS» unb Vlafengebärmutter»
fifteln SieS fann auf Perfeßiebene SBeife ge»

fdjehen.
„guerft muffen mir au Verlegungen benten,

bie gufäüig guftanbe fommen; g. V. gaflen mit
ber ©ißamgegenb auf einen fdiarfen ober fpißert
©egenftanb ober in oereingelten gäden als Vei=

fißtafberlehung. Häufiger tommt eS feßon üor,
baS alte, jahrelang oßne ^Reinigung ober SBecßfel

getragene ^effare ein ©efißroür oerurfad)en, baS

fdßießlid) eine giftel gur golge ßat. SRodt ßäu=

figer finb Vcrfiuße einer friminetlen Abtreibung
bie ©cßulb, inbem irgenb ein fpißeS gnftrument
ausgleiten unb bie Vlafe oerteßen tann. Hier»
bei mirb ßäufiger bie ßintere ©dßeibenmanb

Oerlegt unb es gibt efjer äRaftbarm» alS@ößeiben=

fifteln.
jDanu befteßt bie SliögliihEeit unb tritt gar

nidjt feiten ein, baß ein Abfgeß groifeßen ben

beiben Organen in fie beibc burdjbricßt unb fo
eine Vetbinbitng ßerftellt. Ober audj tonnen

bösartige ©efcßmülfte, befonberS ßäufig ber
ÄrebS beS ©cbeibeuteileS unb beS

bie 3mijd)enroanö burd)freffeu unb fo eine giftel
Perurfadßen, bereu Diänber bann natürlich) aue
getfallenbetn, jaueßigem ÄrebSgemebe befteßen.
Hierbei ift nid)t feiten neben ber üorberen aud)
bie ßintere ©dßeibenroanb bureßgefreffen unb
man ßat bann baS fd)eußlicße Vilb bor fieß
einer Ädoatenbilbuug, roobei fid) ©tußl, Har"'
Vlut unb ©iter gu einet graufigen Waffe mijcßen.

3)ie meiften Uriufiftelit aber entfteßen burdß
bie ©eburt. î)ie Verhütung foldßer giftelbiU
bungen ift gioar eine ber raießtigften Aufgaben
ber ©eburtSßilje, ift aber nießt immer möglich,
befonberS auf bem ßaube, mo bie Hilft oft erft
oon meitßer geßolt merben muß.

DJcau unterfeßeibet ttaeß bem ©iße ber Ver=
leßung Vlafenfcßeibenfifteln, VlafenmutterßalS»
fifteln, Hat'nr°ßtenfcileibenfifteln, Hur» leitet»
fcßeibenfifteln unb Hu^uleitergebärmutterfifteln.

3)ie Urfadie ift gu finbeu in einem gu lange
bauernbeti $ruct nad) bem Vlafenfprung, menu
bei ptattrßacßitifcßem ober allgemein Oerengtem
Vedcn ber Sopf gu lange an berfelben ©teile
bleibt unb biefelben ©eioebe fo gufammenpreßt,
baß beten ©lutberforgung leibet unb eS feßließ»

lid) gum Abfterbert ber ©teüe tommt. 2)ie @nt»

fteßung mirb begünftigt buriß feßatfe fRänber
unb Änocßenborfprünge an ber .pinterroanb ber
©dßamfuge; ferner befonberS burdß ßintere
©cßeitelbeineinftellung. Sie burd) ben Srucf
unb bie ©lutlofigteit abgeftorbene ißartie löft
fidß bann im UBocßenbette loS. unb hinterläßt
baS 2oiß, bie giftel. ©ine gangeuentbinbung
ift biet meniger ßäufig bie Urfadie gu einer
giftelbilbung, als baS Unterlaffen einer foleßen,
too eS nötig märe.

AllerbingS fommen audi einmal giftelbil»
bungen bor infolge bon Zerreißung ber ©ernebe
bei ber gangenentbinbung ; überhaupt föttnen
bie einen grauen erftaunlicß lange einen ftarfen
Srud einer beftimmten ©teile oßne ©cßaben
ertragen, mäßrenb anbere, befonberS gefdßmädßte,

ßeruutergefommeue grauen fdßon in berßältniS«
mäßig furger ^geit eine ©dßäbigung erleiben.

Viel feltener finb bie birett ßerbDrgerufenen
Vefißäbigungen, bie fidfc) ereignen bei geburts»
ßülfließen Operationen, bei perforation, Ab»
feßneibeu beS SïopfeS ober mit ber gange. Audß
ber perforierte tinblkße ßopf tonn mit fdßarfen
fituoeßenränbern ein Aufreißen ber SSBanb gmifdßett
Vlafe unb ©eburtsfanal berurfaeßen. Aud) ber
früßer gebrauchte fdßarfe Hafen berleßte oft bie
SBeicßteile ber SJhitter. ge nach ber Vlafen»
füllimg unb bem ©tanbe beS éopfeS ift ber
©iß ber Verlegung ein Oerfcßiebener. SBettn
ber fOîuttermunb fieß über ben S'opf feßou
größtenteils gurüdgegogen ßat unb bie Vlafe
menig gefüllt ift, fo mirb eine gifttel groifeßen
Vlafe unb ©äjeibe entfteßen ; ift ber üöhetter»

munb nod) nid)t gang geöffnet, fo mirb eßer
ber HalSfanal mit ber anliegenden Vlafenpartie
bureßgebrüdt merben; ift bie Vlafe ftarf ge*
füllt unb infolgebeffen über Der ©d)amfuge in
bie .pöße gebrängt, fo mirb bie giftel eßer bie
©eßeibe unb ben VlafenßalS betreffen.

Äßeuigcr leicßt erflärt fid) bie ©ntfteßung ber
Harnleiterfcßeibenßftel bei ber ©eburt, benn ber
Harnleiter üerläuft an ber Vüdieite beS Veden»
fanaleS in ber ÄreugbeinauSßößlung, um bann
uaeß Dorne beiberfeitS beS IRiitterßalfeS nad)
ber Vlafe gu gießen, ©ine Verlegung bei ber
©eburt erflären einige Autoren baburdß, baß
ber Harnleiter burd) Vcrroacßfungen im Vedeu»
biubegemebe feftgeßalten mirb unb fo eilige»
flemmt unb gebriidt merben tann.

©onft entfteßen bie Havnleiterfifteln eßer nad)
Operationen nießt geburtsßilflicßer Art ; befon»
berS nad) ©ntfemung ber trebfigen ©ebärmute
mit bem Vedeubinbegeroebe, bei ber er oft oo
.SîrebSgemebe ummadfen gefunben mirb un
barauS auSgefd)ält merben muß; babei leibe
bann feine Vlutoerforgung, unb Abfterben eines
©tüdeS unb baburd) giftelbitbnng im Vereicße
beS Sd)eibenftumpfeS fann bie goige fein. Ancß
bei anberen gßnäfologifcßen Operationen fann
ber Harnleiter oerleßt merben; g. V. fann er
bei ©ntfernung ber nießt trebfigen ©ebärmutter,
roenn bie Vlutgefäße unterbunb n merben, Oer»

feßentlicß mit einem UnterbinbungSfaben mit»
gefaßt merben unb ber gaben fann bann bureß»
feßneiben unb mieber ift eine giftel bie golge.

fUiancßmal ift bie golge ber ©eburtsoer»
leßungen bureß Srud nießt nur eine fteine giftel,
fonbern eS fönnen größere Partien beS @e»

roebeS gerftört merben, fo baß bie gange Oorbere
©djeibenroanb unb ßintere Vlafentoanb, ober
aueß ber größte Seil ber Harnrößte gerftört
merben unb feßlen. Surcß Vernarbung fommt
eS bann gu oft ßoeßgrabigen Verengungen unb
Vergießungen ber ©eßeibe.

SaS Vorfommen ber giftelbilbungen bei ©e»

burteu ift meift bebingt burdß bie beffere ober

meniger gute AuSbitbung ber He^ammen i"
einer ©egenb. Sie meiften giftein ftnben fieß

in öftlidßen Säubern, in benen für bie AuSbit»
bung ber Hebammen unb beren ricßtige Ver»
teiluttg auf oft große bünu bebölferte Sanb»
ftrieße menig ober nicßtS getan mirb. Senn bie

meiften giftein fönnten öermieben merben bureß
reeßtgeitige Herbeirufung örgtlicßer H'lfe) natür»
ließ ift bann aueß ber ©rab ber geburtSßilf»
ließen AuSbilbung ber Aergte ein entfdßeibenber
gaftor.

Aueß naeß Sragen gemißer Viutterringe fönnen
bei Langeln ber 8teinlid)feit unb gu menig ßäu»
figem Peffarmedßfel giftein groifeßen Vlafe ober
Viaftbarm unb ©eßeibe entfteßen. Vlafeufteine
unb Vlafengefeßroüre tragen and) bagu bei unb
in neuerer geit ßat man bei Veftraßlungen
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Ueber Fisteln zwischen den Geschlechtsorganen

und den benachbarten Hohlräumen.

Eine Fistel nennt man eine Oeffnung, die

aus einer Körperhöhle nach außen oder in eine

andere Höhle führt und längere Zeit besteht.

Wir sehen Fisteln auftreten in seltenen Fällen
am Halse, als Ueberbleibsel der bei der ersten

Entwickelung des Eies angelegten Kiemenspalten;
dann finden wir in diesem Bereiche Zahnfisteln,
die ans einem Abszeß an der Zahnwurzel in
die Mundhöhle oder auch nach außen führen.
Speichelfistelu, eine Verbindung des Speichel-
ganges mit der Außenwelt, entstehen hie und
da nach Verletzungen der Wange, die den Spei-
cheldrüsengaug auch treffen. Auch Gänge, die

auS tuberkulösen Gelenken oder nur aus Knochen-
Herden nach außen führen, nennt man Fisteln;
so eng begrenzt ist demnach der Begriff nicht.

Heute sollen uns die Genitalfisteln beschäftigen;

diese sind Gänge, die aus der Blase in
die Scheide, m den Gebärmutterhals oder gar
iu die Gebärmutterhöhle führen; seltener
entstehen sie auch auf der Rückseite und führen
dann aus der Scheide in den Mastdarm. Andere

Fisteln können sich ausbilden zwischen den

verletzten Harnleitern und den Scheidegewölben;
dann gibt es auch Fisteln, die von der Scheide
oder der Gebärmutterhöhle in einen Dünndarm
gehen, oder auch in einen tieferen Abschnitt des
Dickdarmes. Auch aus der Scheide in eine Eier-
stvckgeschwulst können Fisteln führen; besonders

wenn letztere ein Dermoid oder Teratom ist,
d. h. eine Geschwulst, die sich aus versprengten
Keimen gebildet hat und Gewebe verschiedener
Herkunft, wie Knochen, Haare, Zähne usw.
enthält.

Wie entstehen nun die hauptsächlichsteuFisteln,
mit denen wir es hier zu tun haben, die

Blasenscheiden-, Blasenhals- nnd Blasengebärmutter-
fisteln? Dies kann auf verschiedene Weise
geschehen.

Zuerst müssen wir an Verletznngen denken,

die zufällig zustande kommen; z. B. Fallen mit
der Schamgegend auf einen scharfen oder spitzen

Gegenstand oder in vereinzelten Fällen als
Beischlafverletzung. Häufiger kommt es schon vor,
das alte, jahrelang ohne Reinigung oder Wechsel

getragene Pessare ein Geschwür verursachen, das

schließlich eine Fistel zur Folge hat. Noch
häufiger sind Versuche einer kriminellen Abtreibung
die Schuld, indem irgend ein spitzes Instrument
ausgleiten und die Blase verletzen kann. Hierbei

wird häufiger die Hintere Scheidenwand
verletzt und es gibt eher Mastdarm- als Scheidenfistel».

Dann besteht die Möglichkeit und tritt gar
nicht selten ein, daß ein Abszeß zwischen den

beiden Organen in sie beide durchbricht und so

eine Verbindung herstellt. Oder auch können

bösartige Geschwülste, besonders häufig der
Krebs des Sckeidenteiles und des Halskanals,
die Zwischenwand durchfressen und so eine Fistel
verursachen, deren Ränder dann natürlich aus
zerfallendem, jauchigem Krebsgewebe bestehen.

Hierbei ist nicht selten neben der vorderen auch
die Hintere Scheidenwand durchgesressen und
man hat dann das scheußliche Bild vor sich

einer Kloakenbilduug, wobei sich Stuhl, Harn,
Blut und Eiter zu einer grausigen Masse mischen.

Die meisten Urinfisteln aber entstehen durch
die Geburt. Die Verhütung solcher Fistelbildungen

ist zwar eine der wichtigste» Ausgaben
der Geburtshilfe, ist aber nicht immer möglich,
besonders auf dem Lande, wo die Hilfe oft erst
von weither geholt werden muß.

Man unterscheidet nach dem Sitze der
Verletzung Blasenscheidenfistelu, Blasenmutterhals-
fisteln, Harnröhrenscheidenfisteln,
Harnleiterscheidenfisteln und Harnleitergebärmutterfistelu.

Die Ursache ist zu finden in einem zu lange
dauernden Druck nach dem Blasensprnng, wenn
bei plattrhachitischem oder allgemein verengtem
Becken der Kopf zu lange an derselben Stelle
bleibt und dieselben Gewebe so zusammenpreßt,
daß deren Blutversorgung leidet und es schließlich

zum Absterben der Stelle kommt. Die
Entstehung wird begünstigt durch scharfe Ränder
und Knochenvorsprünge an der Hinterwand der
Schamfuge; ferner besonders durch Hintere
Scheitelbeineinstellung. Die durch den Druck
und die Blutlosigkeit abgestorbene Partie löst
sich dann im Wochenbette los. und hinterläßt
das Loch, die Fistel. Eine Zangeuentbindung
ist viel weniger häufig die Ursache zu einer
Fistelbildung, als das Unterlassen einer solchen,
wo es nötig wäre.

Allerdings kommen auch einmal Fistelbildungen

vor infolge von Zerreißung der Gewebe
bei der Zangenentbindung; überhaupt können
die einen Frauen erstaunlich lange einen starken
Druck einer bestimmten Stelle ohne Schaden
ertragen, während andere, besonders geschwächte,
heruntergekommene Frauen schon in verhältnismäßig

kurzer Zeit eine Schädigung erleiden.
Viel seltener sind die direkt hervorgerufenen

Beschädigungen, die sich ereignen bei geburts-
hülslichen Operationen, bei Perforation,
Abschneiden des Kopfes oder mit der Zange. Auch
der perforierte kindliche Kopf kann mit scharfen
Kuochenrändern ein Aufreißen der Wand zwischen
Blase und Geburtskanal verursachen. Auch der
früher gebrauchte scharfe Haken verletzte oft die
Weichteile der Mutter. Je nach der Blasenfüllung

und dem Stande des Kopfes ist der
Sitz der Verletzung ein verschiedener. Wenn
der Muttermund sich über den Kopf schon
größtenteils zurückgezogen hat und die Blase
wenig gefüllt ist, so wird eine Fisttel zwischen
Blase und Scheide entstehen ; ist der Mutter¬

mund noch nicht ganz geöffnet, so wird eher
der Halskanal mit der anliegenden Blasenpartie
durchgedrückt werden; ist die Blase stark
gefüllt und infolgedessen über der Schamfuge in
die Höhe gedrängt, so wird die Fistel eher die
Scheide und den Blasenhals betreffen.

Weniger leicht erklärt sich die Entstehung der
Harnleiterscheidenfistel bei der Geburt, denn der
Harnleiter verläuft an der Rückseite des
Beckenkanales in der KreuzbeinauStzohlung, um dann
nach vorne beiderseits des Mutterhalses nach
der Blase zu ziehen. Eine Verletzung bei der
Geburt erklären einige Autoren dadurch, daß
der Harnleiter durch Verwachsungen im Becken-

biudegewebe festgehalten wird und so
eingeklemmt und gedrückt werden kann.

Sonst entstehen die Harnleiterfisteln eher nach

Operationen nicht geburtshilflicher Art; besonders

nach Entfernung der krebsigen Gebärmute
mit dem Beckenvindegewebe, bei der er oft vo
Krebsgewebe unnoack sen gefunden wird un
daraus ausgeschält werden muß; dabei leide
dann seine Blutversorgung, und Absterben eines
Stückes und dadurch Fistelbildnng im Bereiche
des Scheidenstumpses kann die Folge sein. Auch
bei anderen gynäkologischen Operationen kann
der Harnleiter verletzt werden; z. B. kann er
bei Entfernung der nicht krebsigen Gebärmutter,
wenn die Blutgesäße unterbnnd n werden,
versehentlich init einem Unterbindungsfaden
mitgefaßt werden und der Faden kann dann
durchschneiden und ivieder ist eine Fistel die Folge.

Manchmal ist die Folge der Geburtsverletzungen

durch Druck nicht nur eine kleine Fistel,
sondern es können größere Partien des
Gewebes zerstört werden, so daß die ganze vordere
Scheidenwand und Hintere Blasenwand, oder
auch der größte Teil der Harnröhre zerstört
werden und fehlen. Durch Vernarbung kommt
es dann zu oft hochgradigen Verengungen und
Verziehungen der Scheide.

Das Vorkommen der Fistelbildungen bei
Geburten ist meist bedingt durch die bessere oder

weniger gute Ausbildung der Hebammen in
einer Gegend. Die meisten Fisteln finden sich

in östlichen Ländern, in denen für die Ausbildung

der Hebammen und deren richtige
Verteilung auf oft große dünn bevölkerte Landstriche

wenig oder nichts getan wird. Denn die
meisten Fisteln könnten vermieden werden durch
rechtzeitige Herbeirufung ärztlicher Hilfe; natürlich

ist dann auch der Grad der geburtshilflichen

Ausbildung der Aerzte ein entscheidender
Faktor.

Auch nach Tragen gewißer Mutterringe können
bei Mangeln der Reinlichkeit und zu wenig
häufigem Pessarwechsel Fisteln zwischen Blase oder
Mastdarm und Scheide entstehen. Blasensteine
und Blasengeschwüre tragen auch dazu bei und
in neuerer Zeit hat man bei Bestrahlungen
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mit 9ïabium benterft, bafj leicht eine hodjgt'a*
bige 3erftörnng ber Maftbarmfchteimt)aut ba=
buret) herborgebracht meeben Eanvt, bie ebenfalls
giftelbitbung gur gotge hat.

Sie @ebnrtêblafertfd£)eibenftfteïn fifsen meift
im oberen Seit ber ©djeibe an ber borberen
SBanb. ©ie tonnen nur ftecfnabeiEopfgrofj fein,
ober auSgebeljnte ^erftörungen ber borberen
nub bitteren 83tafenroanb barftetlen. fpie unb
ba finb tteinere giftein fo berfteeft in galten,
baff mait fie guerft gar uictjt fiet)t.

Meift fchrumpft bei tangeroätjrenben giftein
bie 23tafe, ba fie nie buret) eine orbentlidtje
giittung auëgebetjnt mirb, in ^o^em Mafje,
unb eS bilben fiel) auet) leicht SKafenfteiue, bie
oft gerabe in ber giftet fetber liegen unb bort
buret) itjre unregelmäßige gorm feftgeljatten
merben.

_

Saë hauptfaajtichfte Reichen, an bem man
eine SStafenftftel ertennt, ift bauernber Urtuab=
gang. SBenu bie giftet buret) Stbfterben beS
©eroebeS entfielt, fo fällt bie» abgeftorbeue
©tücf meift erft einige Sage nad) ber ©eburt
ab unb barm erft fließt Urin aus ber ©djeibe;
mätjreub befiftiß bie» fofort eintritt. Ser Urin
frifet nun bie ©djeibe unb bie äußere <Sd)am
unb bringt eine |octjgrabige ©fgembitbung gu
©tanbe. Sa§ ©efäß unb bie Smienflädje ber
Oberfdjenfet merben gleichfalls entgünbet, babei
gerfept fid) ber Urin unb ried)t penetrant nad)
Slmmoniaf, fo, baß bie RranEen fid) nicht me£)r
in menfdjlictjer ©efetlfdjaft aufhatten tonnen;
gumat bie Rteiber aud) ftetS naß finb.

Sie §arnröf)renfiftetn geiepnen fid) baburd)
aus, barber Urin nur beim SBaffertaffen aus
ber ©djeibe tauft, meil bie giftet unter bem
StafenfdjtiefjuuiSfet liegt. Sei Stafenfdjeibenfi»
ftetn fliegt er bagegett fortmäßrenb ab, bei
^atStanatbtafenfiftetn tommt ber Urin aus bem
äußeren Muttermunb unb bei iparnteiterfiftetn
au» einer Oeffmmg in einem ber feittidjen
©dieibengemötbe fortmä^renb unb bann noct)
in normaler SBeife beim Uriniren auS ber Stafe,
bie burd) ben unberleßten Harnleiter gefüllt mirb.

Sine giftet fudjt man auf guerft mit bem
ginger, ber größere giftein gleich fühlen mirb;
ein in bie Stafe eingeführter MetaHfattjeter
tann burd) ba» Sod) in bie ©djeibe gefdjoben
merben. kleinere giftetn aber finb oft fef)r
fdjmer gu erterinen unb man Ijilft fid) bann
fo, bah man Mitd) ober farbige gtüffigteit in
bie Stafe füttt urtb in ber ©djeibe nachftet)t,
rootjer bie gtüffigteit tommt; menn fie über=
haupt in bie ©d)eibe tauft, b. t). menn eine
giftet ba ift. @et)t bie gtüffigteit nicht in bie
©djeibe unb geht bentiod) Urin burd) bie ©djeibe
ab, fo liegt eine Harnteiterfiftel bor.

,/v,/

flïFKINDER'£asf

©ang tteine giftetn bermachfen gitmeilen bon
fetber; aber bei einigermaßen gröberen tann
man barauf nicht redjnen. Siefe müffen burd)
Operation gefd)toffen merben unb bie ift bei
bem oft ungugöngtidjen ©ige ber giftetn mand)=
mal eine nicht geringe Stufgabe, ©rfdjmert mirb
bie Operation oft burd) bie Sermactjfungen,
bie bie giftetränber mit ben Knochen eingehen
tonnen, rooburd), mie aud) burd) bie Harbern
bitbung, eine redjt geringe 93emegtid)feit ber

gangen ©egenb gu ©taube fomtnt. Siefe muh
erft gang gut inobitifiert merben, ehe man gitr
2lnfrifd)ung ber Stänber unb ber Mißt feßreiteu
tann.

sditufii. fjrlmnimciuirrciii.
Zentraloorstanä.

äöir beehren uns, 3hnen âltr Kenntnis gu
bringen, bah urtfere Rotlcgin
gr. Maurer 23aumgartiter in Mündjingeit
ihr füufgigjätjrigeS Sieuftjubitdum feiern
tonnte, ©benfo tonnten fotgenbe .Rotteginnen
it)r ö i ergig jähriges Sicuftjubilänm feiern:

grau Rägi 2Beber in XBeßifon
grau @d)tup 3Botf in Sief
grau @cherler Meper in Siet

SBir entbieten ben bereßrten gubitarinuen
aud) an biefer ©telle bie fjergtidjften ©ratu»
tationen.

Sei biefem Stntaffe utadjeu mir fomoht unfere
Mitgtieber als auch ^'e ©ettionSOorftdnbe barauf
aufmertfam, bah Stnmetbunben gum Seguge
ber gubitäumSgabe unb ünterftütmugSgefuctje
tebigtid) bnrd) Sermitttuug ber @ettionSbor=
ftänbe gu gefd)ef)ett ha&em ®eri betreffenben
©efitcljen ift jemeitS baS Siptom beigutegeu.
SSir bitten höflic£)ft bieS gu beachten, ba mir
birefte ©efudje unmögtid) berüdfidjtigcn tonnen.

Mit tottegiaten ©rühen
©djaffhaufeu, 5. OEtober 1923

giir ben gentratborftaub:
Sie ißräfibentin : Sie ©etretärin:

grau R. ©urg HörIer, ©.Schneller,
Sßorberfteig 4, ©dfaffpaufen. Steupaujen.

Krankenkasse.
©rtrantte Mitgtieber:

grau Sanbott, StäfetS (©taruS).
grt. ©raf, Shieradjern (Sern),
grau getter, ©djönbütjt (Sern),
grau SaggnjRomang, geuterSoep (Sern),
grau SRüüer=©töd(i, Safet, g. 3- ©unten.

grau $ung=2ftatter, ißieterten (Sern),
grau Sögtti, .spoihmatb (©otottjuru).
grau tfteet=Söietanb, SBtjI (©t. ©alten),
grau SBaffter, SJteiringen (Sern),
grau .'pohii, 3eif)eit (Slargau).
grau Surri, Süren a. 81., (Sern),
grau ©tjïenfperger, Sachfeu (gürid)).
®îme ©heboite^ ©haboruap (SJßaabt).

grau @hrat=gefer, Sohn (©cl)affhaufen).
grau ©immen, $ürid).
grau 9tütti=3J?ütler, SatSttjat (©otothuru).
grau Schmanit=.'peiniger, ^offtetten bei Stjun

(Sern)
grau gettmauu, Sagmerfetten (Sugerit).
grau Sinner, ©a?: (©t. ©atteu).
grau Äuhn, @t. ©atteu.
grau ©affer, jRüegSait (Sern).
grau Siggelmanit, Uetiton g. ÄreiSafpt

tOtänneborf (gürict)).
SRme. ©toup, ©chattenS (Saub).
SRme. ©odjet, StppteS (Saub).
ÜDäne. Sina SJcorier, ©tjäteau-b'Oej; (Saub).
grau jRöttjeti, Settlacd) (©ototfjurn).
gr. ©tühi=@tabetmaun, Sieberurnen (©taruS).
grau ©traumauu, ©iebenad) (Safeltaitb).
SJtmc. @tctg--@Stoppep, Orbe (Saub).
grau Serta 3Keti, 3JîetS (@t. ©atteu).
grau Srober, ©arganS (@t. ©aften).
grau Äeet, Sebftein (®t. ©alten),
grau §ittbrunner, Söafen (Sern),
grau .Rung, Stffottern (gürich).
grau Sobenmann, giefd) (SßattiS).
grau ©tettter, Unterfeen (Sern),
grau Sieberüft, ©chmpg.
grt. §l(bertine ©hriften, Sern
grau ®d)tuep, 8tarberg (Sern),
ïïttte. Sittoriue §luberfou, Stonfou;: (Saub).
grau Sßerner, Sitten (gürich).
i)Jtme. Suffrap, SufftenS te ©pâteau (Saub).

21 n g e m e t b e t e 2B ö d) u e r i n tt e n :

grau 5?nöpfet'Sermeger, .^uubmit (Slppengett).
grau Sitfdjer, ©ebeten (@t. ©alten),
grau gelber, ©piton (©olotljurn).
grau Sacper, Oberegg, ©infiebetn (©chmpg).

Rtt.sKr. ©intritte:
112 gr. ©tfa ©cpmegter, Srimbad) (©ototh-)-

8. Ottober 1923
©ei ©ie un§ herà^û) miHfommeu.

Sie .Rrattfenlaffcîommifftou in 8öititei1t)iir.

grau 2t der et, S^äfibentin.
grt. ©mma ^ireppofer, ^af fier in.

grau Sofa Mang, 2tttuarin.

Enaelhard's antiseptischer Wnnd-Pnder

Der seit Jahrzehnten bewährte, xur Vorbengung und
Behandlung1 des Wundseins kleiner Kinder unübertroffene
Wundpuder ist wieder in allen Apotheken und einschlägigen

Geschäften erhältlich. 623

EBigposnitederiagsn l»@i dien bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen
Generalvertreter für die Schweiz: H. üueksiuhi, Zurick Vi, Scheuchzerstrasse 112.

33Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabeibruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

JFrmi Wolter,
PR B LLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 606

98 Die Schweizer Hebamme. Nr. 10

mit Radium bemerkt, daß leicht eine hochgradige

Zerstörung der Mastdarmschleimhaut
dadurch hervorgebracht werden kann, die ebenfalls
Fistelbildung zur Folge hat.

Die Geburtsblasenscheidenfistelu sitzen meist
im oberen Teil der Scheide an der vorderen
Wand. Sie können nur stecknadelkopfgroß sein,
oder ausgedehnte Zerstörungen der vorderen
und Hinteren Blasenwand darstellen. Hie und
da sind kleinere Fisteln so versteckt in Falten,
daß mau sie zuerst gar nicht sieht.

Meist schrumpft bei langewährenden Fisteln
die Blase, da sie nie durch eine ordentliche
Füllung ausgedehnt wird, in hohem Maße,
und es bilden sich auch leicht Blasensteine, die
oft gerade in der Fistel selber liegen und dort
durch ihre unregelmäßige Form festgehalten
werden.

Das hauptsächlichste Zeichen, an dem man
eine Blasensistel erkennt, ist dauernder Urinabgang.

Wenn die Fistel durch Absterben des
Gewebes entsteht, so fällt dies abgestorbene
Stück meist erst einige Tage nach der Geburt
ab und dann erst fließt Urin aus der Scheide;
während bei Riß dies sofort eintritt. Der Urin
frißt nun die Scheide und die äußere Scham
und bringt eine hochgradige Ekzembildung zu
Stande. Das Gesäß und die Innenfläche der
Oberschenkel werden gleichfalls entzündet, dabei
zersetzt sich der Urin und riecht penetrant nach
Ammoniak, so, daß die Kranken sich nicht mehr
in menschlicher Gesellschaft aufhalten können;
zumal die Kleider auch stets naß sind.

Die Harnröhrenfisteln zeichnen sich dadurch
aus, daß der Urin nur beim Wasserlassen aus
der Scheide läuft, weil die Fistel unter dem
Blasenschließmuskel liegt. Bei Blasenscheideufi-
steln fließt er dagegen fortwährend ab, bei
Halskanalblasenfisteln kommt der Urin aus dem
äußeren Muttermund und bei Harnleiterfisteln
aus einer Oeffnung in einem der seitlichen
Scheidengewvlbe fortwährend und dann noch
in normaler Weise beim Uriniren aus der Blase,
die durch den unverletzten Harnleiter gefüllt wird.

Eine Fistel sucht man auf zuerst mit dem
Finger, der größere Fisteln gleich fühlen wird;
ein in die Blase eingeführter Metallkatheter
kaun durch das Loch in die Scheide geschoben
werden. Kleinere Fisteln aber sind oft sehr
schwer zu erkennen und man hilft sich dann
so, daß man Milch oder farbige Flüssigkeit in
die Blase füllt und in der Scheide nachsieht,
woher die Flüssigkeit kommt; wenn sie
überhaupt in die Scheide läuft, d. h. wenn eine
Fistel da ist. Geht die Flüssigkeit nicht in die
Scheide und geht dennoch Urin durch die Scheide
ab, so liegt eine Harnleiterfistel vor.

Ganz kleine Fisteln verwachsen zuweilen von
selber; aber bei einigermaßen größeren kann
man darauf nicht rechnen. Diese müssen durch
Operation geschlossen werden und die ist bei
dem oft unzugänglichen Sitze der Fisteln manchmal

eine nicht geringe Aufgabe. Erschwert wird
die Operation oft durch die Verwachsungen,
die die Fistelränder mit den Knochen eingehen
können, wodurch, wie auch durch die Narbeu-
bildung, eine recht geringe Beweglichkeit der

ganzen Gegend zu Stande kommt. Diese muß
erst ganz gut mobilisiert werden, ehe man zur
Anfrischung der Ränder und der Naht schreiten
kann.

Schwey. Hàmmcnvtrà.
Zentralvsrstana.

Wir beehren uns, Ihnen zur Kenntnis zu
bringen, daß unsere Kollegin
Fr. Maurer-Baumgartner in Münchingen
ihr fünfzigjähriges Dieustjubiläum seiern
konnte. Ebenso konnten folgende Kolleginnen
ihr vierzigjähriges Dieustjubiläum feiern:

Frau Kägi-Weber in Wetzikon
Frau Schlup-Wolf in Viel
Frau Scherler-Meyer in Viel

Wir entbieten den verehrten Jubilarinnen
auch an dieser Stelle die herzlichsten
Gratulationen.

Bei diesem Anlasse machen wir sowohl unsere
Mitglieder als auch die Sektionsvorstände darauf
aufmerksam, daß Anmeldunden zum Bezüge
der Jubiläumsgabe und Unterstützuugsgesuche
lediglich durch Vermittlung der Sektionsvorstände

zu geschehen haben. Den betreffenden
Gesuchen ist jeweils das Diplom beizulegen.
Wir bitten höflichst dies zu beachten, da wir
direkte Gesuche unmöglich berücksichtigen können.

Mit kollegialen Grüßen
Schaffhauseu, 5. Oktober 1923

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Svrg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schaffhausen. Neuhausen.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Landolt, Näfels (Glarus).
Frl. Graf, Thierachern (Bern).
Frau Feller, Schönbühl (Bern).
Frau Jaggi-Rvmang, Feutersoey (Bern).
Frau Müller-Stvckli, Basel, z. Z. Gunten.

Frau Kunz-Matter, Pieterlen (Bern).
Frau Vögtli, Hochwald (Solothurn).
Frau Keel-Wielaud, Wyl (St. Gallen).
Frau Wäsfler, Meiringen (Bern).
Frau Hoßli, Zeihen (Äargau).
Frau Burri, Büren a. A., (Bern).
Frau Ehrensperger, Dachsen (Zürich).
Mme Chevalier, Chavoruay (Waadt).
Frau Ehrat-Feser, Lohn (Schaffhausen).
Frau Simmen, Zürich.
Frau Rütti-Müller, Balsthal (Solothurn).
Frau Lehmann-Heiniger, Hofstetten bei Thun

(Bern)
Frau Fellmauu, Dagmersellen (Luzeru).
Frau Tinner, Sax (St. Galleu).
Frail Kühn, St. Galleu.
Frau Gasser, Rüegsau (Bern).
Frau Diggelmann, Uetikon z. Z. Kreisasyl

Männedorf (Zürich).
Mine. Cloux, Echallens (Vaud).
Mme. Cochet, Apples (Vaud).
Mme. Lina Morier, Château-d'Oex (Vaud).
Frau Rötheli, Bettlach (Solothurn).
Fr. Stüßi-Stadelmaun, Niederurnen (Glarus).
Frau Straumaun, Giebenach (Basellaud).
Mme. Stelz-Estoppey, Orbe (Vaud).
Frau Berta Meli, Mels (St. Gallen).
Frau Broder, Sargans (St. Gallen).
Frau Keel, Rebstein (St. Galleu).
Frau Hiltbruuner, Wasen (Bern).
Frau Kunz, Affoltern (Zürich).
Frau Bodenmann, Fiesch (Wallis).
Frau Stettler, Unterseen (Bern).
Frau Niederöst, Schwyz.
Frl. Albertine Christen, Bern
Frau Schluep, Aarberg (Bern).
Mlle. Viktoriue Aubersou, Nonfoux (Vaud).
Frau Werner, Alten (Zürich).
Mme. Vuffray, Vufflens le Château (Vaud).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Knöpfel-Berweger, Hundwil (Appenzell).
Frau Litscher, Seveleu (St. Gallen).
Frau Felder, Etzikon (Solothurn).
Frau Lacher, Oberegg, Einsiedeln (Schwyz).

Ktr.-Nr. Eiutritte:
112 Fr. Elsa Schwerster, Trimbach (Soloth.).

8. Oktober 1923

Sei Sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

WMUS'îi sàMà
««iî »?i» 1-5 ,1,1-5 ,11,<1

I,?ii,<IIii?î^ w,ii,tli-»iir,!-« I<îiii»<i' ?5Î11<I«1' iii»iiîiiiTi«>1?<11<?
'HViiiitlziiitl^i' in killi-i, ,11,<1 <1 l

UsTZs'sseàÂsi'SNgTN vSZ Âîk» SssksnwîEN
tMneràsrlrstsr Mr à Leltxvà: ZZ. ZTueksîukS, Zàîà ^1, Letieued^Lrstrussk 112.

ssTsîus" t.oîddina«n
(Kssst^Iiell Msckàt)

sin cl âis voìltioruinslistsn Linàsu àsr unci sinci in Usn rnsistsn Lpitàisrn àsr Lci>v.'sÌ7. sin-
getutir^. visssibsn Isistsn vor scnvjg ouel» âsr tlskunt unssUàt^vurs visnsts; svsnso tincisn sis Vsrvsn-
âunA dsi klânAsisib, kaucil- oàsr Uabsibrusd, Ssnkungsn sts. Crilàitliok in aiisn kssssrn LunltàtSAssskâktsn
octsr àiiskt bsi

là kinds trâA innsn ctsn gssst7Ìisìl gssstlüktön àmsn ,,8às" (lliustriseis prospsirts) 606


	Ueber Fisteln zwischen den Geschlechtsorganen und den benachbarten Hohlträumen

